ür 2 Abonnementspreis 
horn nebſt Vorſtädte 
für N u dennis pränumerando. 


horner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


i Ausgabe a 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mittwoch den 6. Oktober 1886. 


IV. Jahrg. 


Abonnements 


7 die „Thorner Preſſe“ pro IV. Quartal nehmen 
hi Ammftiche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Land— 
lüger und wir ſelbſt. 

der j euhinzutretenden Abonnenten wird auf Verlangen 
Men ollante Roman „Des Hauſes Dämon“ nach- 


b Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Tandwirthſchaftliche Kriſen. 


lde Nothlage der Landwirlhſchaft iſt eine internationale Ka⸗ 
and m und man darf wohl behaupten, daß die Kriſis in Deutſch⸗ 
! ürf inder ſchwer iſt als in allen anderen Ländern. Damit ſoll 
Stopp nicht gefagt fein, daß wir die Hände ruhig in den 
inſtrer legen ſollen, um mit orientaliſcher Ruhe die Nothlage 
gen dheimiſchen Landwirthſchaft als eine Schickung hinzunehmen, 
he le nicht angekämpft werden kann. Frankreich leidet ſeit 
A dur unter dem Rückgange feiner Landwirthſchaft. Der Weinbau 
bfi die Verheerungen der Reblaus auf das Empfindlichſte 
Alten, und der Körnerbau leidet unter der überſeeiſchen Kon⸗ 
MU In England befindet ſich die landwirthſchaftliche 
enden ſchon ſeit Jahren in ſchlimmer Lage und der italieniſche 
di falt ſeufzt unter den niedrigen Pachtzinſen. Ein Blick auf 
Uns m eniſchen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe mag auch für 
dt in uche belehrende Momente bieten. In einigen italieniſchen 
dale zen hat der Niedergang der Pachtzinſen geradezu verhängniß— 
A ein, haltniſſe angenommen, die umſo empfindlicher wirken, 
dle Kot auſſe vorausging, die ſich lange Zeit erhalten hatte, 
tn nn ade hat zu einer Enquete Veranlaſſung gegeben, deren 
dm Mi kürzlich veröffentlicht wurden. Der Wohlſtand, welcher 
tet, ergang vorausging, hatte verſchiedene Urſachen. Nach der 
* ap der Einheit Italiens wurden die Binnenzölle unterdrückt; 
fuhr ehrsmittel wurden den Bauern geſtellt zur Verfügung; die 
blende Eubm eine auf die Steigerung der Preiſe günſtig 
A utwickelung; es wurden umfaſſende Arbeiten zur Trocken⸗ 
U Er Bewäſſerung vorgenommen; die Zerlegung großer 
N Me der zu einem Aufſchwunge der 
walt, 
den öhe, wovon die Landwirthſchaft bei ihren Verkäufen 
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an, Da iſt zunächſt die ausländiſche Kon⸗ 
N. Ab on welcher auch der italieniſche Markt überfluthet wurde. 
en Haben find geſtiegen und fie laſten ſchwer auf der Pro— 
d Di Arbeitslöhne ſind überall in die Höhe gegangen. 
dig agen lehſeuchen und Pflanzenkrankheiten haben große Ver⸗ 
hi Vungergberictet. Auch die im Großen betriebene Verfälſchung 
At 0 don hat die Landwirthſchaft ſchwer benachtheiligt. Durch 
Bi an dungen anderer Länder iſt der Abſatz italieniſcher Er⸗ 
de Aufhören Auslande vielfach geſchmälert worden, endlich hat 
A . des Zwangskurſes alle Preiſe empfindlich gedrückt. 
oem h SHolliyftem für landwirthſchaftliche Produkte hat trotz 
0 ballen wenig Anhänger. 
ue, Verthe; 
nh 


den ſind, verlangten Verminderung der Abgaben oder 
ung derſelben, Unterdrückung der Düngerfälſchung, 
Mir des landwirthſchaftlichen Unterrichts und Beſſerung 

„Uuſchaftlichen Kreditverhältniſſe. Es find das Forderungen, 


Die Bauern, welche ver⸗ 


wie ſie im Weſentlichen auch bei uns und nahezu im ganzen 
übrigen Europa zu Gunſten der Landwirthſchaft erhoben werden. 
Wenn in Italien von landwirthſchaftlichen Zöllen wenig erwartet 
wird, ſo mag dies in den Verhältniſſen Italiens ſelbſt ſeine 
Gründe haben. 
fruchtbar find, wie die Italiens, erhebt ſich der Ruf nach Er: 


höhung der Agrarzölle ungleich lebhafter als in Deutſchland, 


welches von der Natur großentheils minder begünſtigt iſt. 
Tolitiſche Tagesſchau. 

Eine Mittheilung der „N. Preuß. Ztg.“. wonach dem nächſten 
Reichstag nicht eine Vorlage über Erneuerung des ſog. 
Militärſeptenats gemacht, ſondern vielmehr die Her— 
ſtellung eines dauernden geſetzlichen Zuſtandes hinſichtlich der 
Kopfſtärke des Heeres — wir unſererſeits wollen uns den entſetz— 
lichen Ausdruck „Aeternat“ nicht aneignen — angeſtrebt werden 
ſoll, wird von der liberalen Preſſe keineswegs freudig begrüßt. 
Da es ſich hier unzweifelhaft um ein nationales Intereſſe handelt, 
wagen die Organe der Partei, welche die Vertretung dieſer Intereſſeu 
als ihre Spezialität anzuſehen gewohnt iſt, zwar nicht oder noch 
nicht ihrer Unzufriedenheit offenen Ausdruck zu geben, wohl aber 
laſſen ſie dieſelbe durchmerken, indem ſie die Nachricht der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſtark bezweifeln. So z. B. die „Magdeb. Ztg.“, die ſoeben 
erſt geſagt hat, daß das genannte Blatt in militäriſchen Angelegen— 
heiten „gewöhnlich gut unterrichtet“ ſei. Die „Nat.⸗Ztg.“ be⸗ 
handelt die Sache in ähnlich ſkeptiſch kühler Weiſe, in der 
Hoffnung offenbar, daß man es hier mit einem bloßen „Fühler“ 
zu thun habe und daß unwiderruflich feſtſtehende Beſchlüſſe noch 
nicht gefaßt ſeien. Es ſcheint uns aber doch, daß diejenigen 
Blätter, welche die nationale Politik der Reichsregierung zu unter— 
ſtützen gewohnt ſind, es nicht als itzre Aufgabe anſehen dürfen, 
ſich in einem ſo wichtigen Wendepunkt — denn als ſolcher muß 
die Sache bezeichnet werden — mit Bemerkungen über das Wahr— 
ſcheinliche oder Unwahrſcheinliche der Nachricht zu begnügen. 


Gerade dann, wenn es ſich zunächſt nur darum handeln ſollte, der! 


öffentlichen Meinung an din Puls zu fühlen, muß ſogleich in 
entſchiedener Weiſe Stellung genommen werden. Was die Kon— 
ſervativen zu thun haben, kann unſeres Erachtens nicht zweifelhaft 
ſein. Wie ſie ſich von jeher zu unſeren Heereseinrichtungen vers 
halten haben, müſſen fir ſich angelegen fein laſſen, dieſelben „dem 
Streit der Parteien“ thunlichſt zu entziehen. Eben das aber 


würde durch die bewußte Vorlage in umfaſſendſtem Maße erreicht 


werden, ohne daß die Nationalvertretung gleichwohl ihres Mitbe— 
ſtimmungsrechtes beraubt würde, da der Reichstag nach wie vor 
über die Heeresverhältniſſe zu beſtimmen haben würde, ſobald die 
Vermehrung der Bevölkerung eine Erhöhung der Präſenzzahl noth⸗ 
wendig macht. Das „Berl. Tagebl.“, das uns vor nicht langer 
Zeit wegen Bulgariens in einen „Weltkrieg“ ſtürzen wollte, findet 
hierin die Zumuthung der „Se bſtverſtümmelung“, die der Reichs 
tag niemals vollziehen könne noch werde, und ähnlich urtheilt 
natürlich auch der Troß der übrigen „freiſinnigen“ Preſſe. Wir 
unſererſeits wiſſen nicht, was der Reichstag thun wird, wenn ihm 
eine Vorlage in dem gedachten Sinne zugehen ſollte; daß die 
dauernde Feſtſtellung der Präſenzzahl der von „Fall zu Fall“ 
aber grundſätzlich vorzuziehen iſt, unterliegt für uns, wie geſagt, 
keinem Zweifel. 

Der Widerſtand der Deutſchfreiſinnigen gegen die 
Errichtung ſubventionirter deutſcher Poſtdampferverbindungen ſtellt 
ſich immer mehr als nur vom kraſſeſten Eigenſinn und Oppo— 
ſitionsfanatismus eingegeben heraus, nach dem die Thatſachen dem 
Erfolge des Unternehmens ſchon jetzt das glänzendſte Ehrenzeugniß 
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In Frankreich, deſſen Klima und Boden ebenſo 


ertheilen. Die Sicherheit und Schnelligkeit der Beförderung, die 
anerkannte fachmänniſche Ueberlegenheit unſerer Seeleute, die Ge— 
diegenheit der Verpflegung, die Gewiſſenhaftigkeit des Betriebes, 
endlich auch die größere Preiswürdigkeit haben den deutſchen Linien 
einen raſchen Vorſprung vor allen Konkurrentinnen eingeräumt. 
Und ſo iſt es für Jeden, der die berührten Verhältniſſe aus 
eigener Anſchaung kennt, außer Zweifel, daß wie auf dem Atlan⸗ 
tiſchen Ozean, fo im oſtaſiatiſchen Verkehr der Norddeutſche Lloyd 
in kurzer Zeit einen ſtarken regelmäßigen Paſſagierverkehr haben 
wird. Aehnlich ſteht es mit der Beförderung der Güter. Auch 
hierbei ſind Schnelligkeit, Sicherheit, Billigkeit und Pünktlichkeit 
die maßgebenden Erforderniſſe, und dieſen entſpricht der Lloy) 
ebenfalls in vollem Maße. Es wird vielleicht zu Anfang hie und 
da an althergebrachten Verbindungen noch feſtgehalten werden, 
| aber bald muß das Zuſammenwirken der oben genannten Vorzüge, 
verbunden mit den äußerſt niedrigen Frachten, den Lloyd an die 
6 Spitze der großen internationalen Transportanſtalten ſtellen. 
Unſere überſchlaue Oppoſition gleicht angeſichts ſolchen, ihre Un⸗ 
glücksprophezeihungen jämmerlich entkräftenden Thatſachen aufs 
Haar jenem bekannten Greiſe, „der ſich nicht zu helfen weiß“; 
| dabei wird aber flott weiter genergelt 


In Monza follen, wie der „Kreuzztg.“ aus Rom tele 
graphirt wird, unter Vorſitz des Königs Humbert wichtige Be⸗ 
rathungen wegen einer Allian; oder eines Einverſtändniſſes 
mit den Zentralmächten ſtattfinden. Es werden daran theilnehmen: 
Depretis, Graf Robilant, Manabrea, Corti, vielleicht auch der 
deutſche Botſchafter von Keudell. Andererſeits erhält das „Mé⸗ 
morial diplomatique“ folgende Information aus London: „Es 
iſt behauptet worden, daß es England gelungen ſei, mit Defter- 
reich eine Allianz zu bilden, welcher ſich Rumänien, Serbien und 
Griechenland angeſchloſſen hätten. Wahr iſt nur, daß die Verhand⸗ 
lungen noch fortdauern und daß ſie wahrſcheinlich zum Ziele führen 
werden. Die Antwort des griechiſchen Kabinets wird dieſer Tage 

| erwartet. Man glaubt, daß fie günftig lauten wird. 
Der franzöſiſche Minifterpräfident Freyeinet hat am 
| Sonntag wieder eine Rede gehalten und zwar gelegentlich eines 
ihm zu Ehren in Bordeaux veranſtalteten Feſtbanketts. Die Rede 
gleicht inhaltlich den früheren Reden und zeigt nur inſofern eine 
Abwechslung, als er hervorhob, überall, wohin ihn feine Reife 
geführt, den Sinn für Einigung aller Republikaner gefunden zu 
haben. Jedenfalls iſt in der Pariſer Preſſe von dieſer Einigung 
noch wenig zu bemerken. - 

Aus London wird berichtet, daß Lord Salisbury ein 
| Rundſchreiben an die Mächte über die egyptiſche Frage vorbereite, 


welches verſchickt werden ſoll, ſobald der Bericht Sir H. D. Wolff 
veröffentlicht ſein wird. Das engliſche Kabinet erkennt nach wie 
vor die Souveränetät des Sultans an und ſucht Europa über 
die letzten Ziele Englands hinſichtlich Egyptens zu beruhigen. 
Von den ſpaniſchen Rebellen ſind 14 zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. Es ſollen aber nur 7 der Todesurtheile zur 
| Vollſtreckung gelangen. Die Regierung wird noch fortgeſetzt von 
Petitionen um Begnadigung der Verurtheilten überfluthet. Am 
Sonntag empfing Sagaſta eine Deputation der republikaniſchen 
Fraktionen unter Führung Salmerons, um deren Vorſtellungen 
Zu Gunſten der zum Tode Verurtheilten entgegenzunehmen. 
| Sagafta erwiederte, daß die Regierung vor Allem die Pflicht hätte, 
über die großen ihr anvertrauten Intereſſen zu wachen. Der 
höchſte Gerichtshof der Armee und der Marine werde heute in 
letzter Inſtanz entſcheiden. Die Rolle der Republikaner iſt eine 


der Hand bedroht, kommen fie um Gnade zu betteln. Voraus⸗ 


7 Des Hauſes Dämon. 
Roman aus dem Engliſchen von Au guſt Leo. 


ne Dag; (Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
faden Aberglaube, Papa und Aberglaube iſt nur für die 
d bedrücke agte Clara. „Wenn die Gedanken an Lord Areleigh 
Sag 59 0 laſſ' uns das Thema wechſeln. 
—— | N 10 u 
Bi Ar kommt die Sun di 8 lange erwartet hatte, das 
nd nickt ſchweigend und bejahend l 
4 Mi es Glenalvan machen mit ihren Eltern eine Tour 
} Reiß apa“, fuhr ſie ſchmeichelnd fort. Es wird eine 
10 n alle argen — von ungefähr ſechs Monaten — denn 
0 
die dn der Geſellſchaft anzuſchli — und ich mi 
m zuſchließen nd ich möchte 
gt. fen. Darf ich es, Papa? Mrs. Glenalvan war, 
% 1 ‚ri intime Freundin meiner Großmama und einen 
et N ſchöneg Er ich doch gewiß nicht finden.“ : 
Arme umſchl eſicht drückte ſich ſchmeichelnd an das ſeine und 
Moe t, fage mern feinen Hate, a 
; mein. Beet nein, Papa!“ bat fie dringend. „Ich wäre 
dne blihe "ij zes Herz hängt an dieſer Reife.“ 
de 
edauerns 0 
"NS geſprochen, ihn zu verlaſſen. 
all onate ſind eine lange Zeit, Clara“, ſagte er be: 
n.« das Schloß wird mir vorkommen wie in 


D a n 
erheitert Panft Dir ja eine Geſellſchafterin nehmen, die 
Ach, bitte laſſ' mich reifen! 
in nehmen! Die alten traurigen Ge- 
Ja, Cecil Ruysdene mußte eine wunder⸗ 
weſen ſein; er hatte trotz ihrer Fehler 
ſie ihn geliebt, doch ihr Kind war voll⸗ 


7 daß 


Ich möchte 


reſſanten Punkte beſucht werden. Sie haben mich 


e mit träumeriſcher Trauer an; ſie hatte kein 


„Wann beabſichtigen die Glenalvan's abzureiſen?“ fragte 
er ruhig. „Vor Weihnachten kannſt Du in keinem Falle gehen. 
Dein Platz iſt hier, wenn Lord Areleigh kommt.“ 

„Lord Areleigh ſcheint überhaupt meine Exiſtenz vergeſſen zu 

haben“, ſagte ſie achſelzuckend. „Doch glücklicherweiſe geſchieht es 
nicht vor ſeiner Ankunft, ſelbſt, wenn er dieſelbe wieder aufſchiebt. 
Wir wollen am erſten März abreiſen und ich verſprach Mrs. 
Glenalvan, ſie bis morgen früh die Antwort wiſſen zu laſſen. 
Was 5 ich ihr ſagen, Papa? Ja, — oder nein? O, bitte 
— ja 

Er wandte ſich zu ſeinen Briefen und ergriff ſeufzend eine 
Zeitung. 

„Antworte, was Dir am beſten erſcheint, Clara“, antwortete 
er traurig. „Ruysdene wird mir ſehr einſam ſein, aber gehe, 
wohin Dich Dein Herz treibt und —“ 
| Er ſchwieg plötzlich und ſtarrte das Zeitungsblatt an, das er 
ſoeben erhalten hatte. 

„Ah!“ rief er dann mit verändertem Tone. So hat er alſo 
ſeinen Lohn erhalten. Ja, ja! Es rächt ſich Alles!“ 
Felicia blickte ſchnell auf. 
| „Was iſt es, Papa? Wer hat feinen Lohn erhalten?“ rief 
ſie aufſtehend, um in die Zeitung zu ſehen. 
„Nun, Julian Battley, der Diamantendieb!“ war die Antwort. 
Aus Felicia's Geſichte ſchien plötzlich iede Spur von Farbe 
zu ſchwinden. 
„Julian Battley!“ rief fie mit faſt erſtickter Stimme, indem 
ſie bleich und erſchreckt in den Fauteuil zurückſank. „Das war 
der 11 welcher die Diamanten der Großmama ſtahl, — nicht 
wahr?“ — 
„Ja. Er brach eines Nachts hier in dieſes Gemach ein, 
ſprengte das Schloß der Thür zu meinem Arbeitszimmer, öffnete 
meine Kaſſe und ſtahl den ganzen Familienſchmuck“, erwiderte 
Mr. Ruysdene. „Und, bei Gott! er würde auch entkommen ſein, 
hätte er ſich nicht mit der ſchmutzigen Hand an der Wand feſt⸗ 


gehalten und die Polizei erkannte an einer ſonderbaren Geſtalt 
ſeines kleinen Fingers, wer den Raub ausgeführt hatte. Dann 
verfolgten ſie ihn mehrere Monate und fingen ihn irgendwo — 
in Connecticut, denke ich. Ich glaube auch Etwas von einer 

ſchönen Frau gehört zu haben, die ſeine Mitſchuldige war. Jetzt 
iſt es aus mit ihm. Höre: 

„Verwegene Flucht aus dem Zuchthauſe: Freitag Abend, 
als die Gefangenen die Marſchlinie bildeten, um zum Abendeſſen 
in den Gefängnißſaal zu gehen und dann wieder in ihren Zellen 
eingeſchloſſen zu werden, bemerkten die Gefangenwärter, daß mehrere 

der Sträflinge, den ſtrengen Geſetzen entgegen, mit einander 
flüſterten; ſie gingen an das Ende der Kolonne, um dem Geſpräch 

Einhalt zu thun, als auf ein wahrſcheinlich vorher verabredetes 

Signal die Erſten der Kolonne ſich auf die Wärter warfen und 
dieſelben überwältigten. ; 

Dann ertönte eine ſtarke Exploſion und die Gefangenwärter 
ſahen die Mauer, welche den Hof umgab, zuſammenſtürzen und 
eine große Oeffnung bilden, durch welche die Verbrecher in haſtiger 
Verwirrung, von dem berüchtigten Diamantendieb Julian Battley 
geleitet, entflohen. 

Von dem Knalle erſchreckt, eilten andere Wärter herzu und 
es entſpann ſich ein blutiger Kampf, in welchem etwa zwanzig der 
Verbrecher ihr Leben verloren. Julian Battley, welcher, wie ver⸗ 
muthet wird, der Anſtifter des Aufruhrs geweſen war, entfloh 
indeſſen, wurde jedoch eifrig verfolgt bis zum Flußufer, wo er 
| fih in ein kleines Boot warf und mitten in den Strom hinein 
ruderte. 

N Die Wärter fanden bald ein anderes Schiff und folgten dem 
| 
1 


| wenig würdige; nachdem fie die Monarchie mit dem Schwerte in 


Flüchtigen, den ſie lebendig zu fangen hofften. Er hatte jedoch 
einen Vorſprung und es wurde bald ſichtbar, daß er das entgegen⸗ 
| gefegte Ufer früher erreichen würde, als ſeine Verfolger. 
Da dieſe den berüchtigten Verbrecher nicht entkommen laſſen 
wollten, warteten ſie, bis er ſich dem Ufer näherte, und als er 
im Boote aufſprang, ſchoſſen ſie mehrere Kugeln auf ihn ab. 
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ſichtlich wird die ſpaniſche Regierung diesmal mehr Energie ent 
wickeln als dies früher bei dergleichen Anläſſen der Fall war. 
Die übergroße Milde oder richtiger Schwäche, die man ſonſt walten 
ließ, ſcheint in Spanien das Gefühl für die Tragweite und den 
Ernſt ſolcher Aufſtände völlig unterdrückt zu haben. 


aber ſie könne dies nur inſoweit thun, als die Geſetze des Landes 
es geſtatteten. In der That ſteht der verlangte Aufſchub der 
Wahlen zur Sobranje mit der bulgariſchen Verfaſſung nicht im 
Einklange. 
zu ſtellen, iſt die Befürchtung, daß bei der gegenwärtigen Stimmung 


im Lande die Wahlen nicht im ruſſiſchen Sinne ausfallen möchten. 


Ruſſiſchen Blättern zu glauben, wäre die Bevölkerung Bulgariens 
freilich ſehr ruſſiſch geſinnt und würde dieſe Geſinnung durch die 
gegenwärtigen Machthaber nur durch terroriſtiſche Mittel nieder⸗ 
gedrückt. Ruſſiſche Blätter erzählen tolle Stücklein bulgariſcher 
Wahlbeeinfluſſung aus den letzten Jahren, um zu beweiſen, daß 
unter der jetzigen Regentſchaft die Stimmung des Volkes bei den 
Wahlen nicht zum Ausdruck gelangen könnte. Außerdem ſcheint 
die ruſſiſche Regierung geneigt zu ſein, die Effektuirung der von 
der Regierung intendirten Anleihen zu verhindern; zu verhindern 
namentlich auch die Durchführung des Beſchluſſes, durch welchen 


dem Fürſten Alexander die Liegenſchaften, welche er in Bulgarien 
beſaß, abgekauft werden ſollen, ohne die Zuſtimmung der großen 
Sobranje iſt aber an die Aufnahme einer ſolchen Anleihe nicht zu 


denken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober 1886. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern wie aus Baden- 
Baden gemeldet wird keine Ausfahrt und nahm das Diner allein 
Dem Abends von dem Kur⸗ 
Komité veranſtalteten großen Feuerwerke ſchauten Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin vom Meßmerſchen Hauſe aus zu. 


ein. Empfänge fanden nicht ſtatt. 


Die übrigen hier anweſenden Fürſtlichkeiten waren am Abend im 
Konverſationshauſe. 


— Der Kultusminiſter macht auf Grund des neuen Kirchen- 
geſetzes vom 21. Mai 1886 bekannt, daß die theologiſche Lehr⸗ 
anſtalt des Klerikalſeminars in Fulda zur wiſſenſchaftlichen Vor- 
7 Erkrankungen, kein Todesfall, in Peſt 7 Erkrankungen, 3 Todesfälle. 
Geſtern Nachmittag fand in einer Kohlen⸗ 
grabe bei Normanton in Porkſhire eine Entzündung ſchlagender Wetter 


bildung der Geiſtlichen geeignet ſei. 


— In der evangeliſchen Kirche des Invalidenhauſes zu Ber⸗ 
lin fand heute Vormittag die Trauerfeier für den verewigten | 
Generalintendanten der Königlichen Schauſpiele, Kammerherrn von 


Hülſen, unter Theilnahme weiter Kreiſe ſtatt. Als Vertreter S. 


M. des Kaiſers wohnte S. K. H. Prinz Wilhelm der Feier bei. 


Ferner waren anweſend die Staatsminiſter, v. Puttkamer, Dr. v. 


Goßler, Maybach und Bronſart von Schellendorff, ſowie zahl⸗ 
reiche hohe Beamte, Generäle, Vertreter der Kunſt, der Preſſe, 
Der Sarg war reich mit Kränzen 
richtete ein Schreiben an den Generalprokurator dieſes Staates, in 


der Stadt Berlin u. ſ. w. n 
und Blumen geſchmückt, darunter Spenden J. J. M. M. des 


Kaiſers und der Kaiſerin, der Kronprinzlichen Herrſchaften, des 
Prinzeſſinnen 
Kohlen in die Höhe treibe, indem fie die Kohlenſörderung beſchränke. 


Prinzen Wilhelm und der übrigen Prinzen und 
des Königlichen Hauſes. 


— Ueber den Nachfolger des virewigten Generalintendanten 


von Hülſen iſt eine Entſcheidung natürlich noch nicht getroffen. 
Genannt werden der Intendant des Hoftheaters zu Hannover 


Bronſart von Schellendorff, ein Bruder des Kriegsminiſters, 


ſowie Premierlieutenant von Reiſchach, zum Dienſt im Hof⸗ 
marſchallamt kommandirt. 


Zeit mehrfach mit künſtleriſchen und Engagementsfragen der Hof⸗ 
bühne beſchäftigt habe, werde die Geſchäfte der Intendanz mit den 
beiden bisherigen Direktoren von Strang (Oper) und Deetz 
(Schauſpiel) fortführen. 
das Proviſorium, welches bis zur endgültigen Ernennung eines 
Nachfolgers des Herrn von Hülſen Platz greifen wird. 

— Die „Kreuzztg.“ widerſpricht allen Meldungen über die 
angeblich zum Schatzſekretär deſignirten Perſönlichkeiten. Es würden 
auch Perſönlichkeiten an der Spitze von Provinzialbehörden ge⸗ 
nannt, welche ſchon vor 4 Jahren vor der Berufung Burchard's 
als in Ausfiht genommen bezeichnet wurden. Nach dem „Deutſchen 
Tagebl.“ iſt Finanzminiſter v. Scholz vorläufig mit der Wahr: 
nehmung des Geſchäfts des Reichsſchatzamts betraut. 

— Das Reichsverſicherungsamt macht bekannt, daß ihm die 
Vorſitzenden der Schiedsgerichte alljährlich bis zum 20. Januar 
Geſchäftsberichte für das abgelaufene Kalenderjahr einzureichen 
aben. 

; — Wirkl. Geh. Rath von Schuhmann, früher vortragender 
Rath im Staats miniſterium, zuletzt Vorſitzender des Verwaltungs— 
raths der Diskontogeſellſchaft, iſt geſtorben. 


Der Verfolgte warf die Arme in die Höhe, ſtieß einen durch— 
dringenden Schrei aus und fiel, wie man ſah, rückwärts in den 
Fluß, während ihm das Blut über die Stirn floß. Die Wärter 
ruderten haſtig zu der Stelle, doch der Leichnam des verzweifelten 
Verbrechers war, trotz aller Anſtrengung, nicht aufzufinden, allein 


es iſt nicht zu bezweifeln, daß ihm die Kugel in's Gehirn drang 
und wenn ihr Leben davon abgehangen hätte, denn Kopf und Herz 


und ſeinem Leben ein Ende machte. Die Wärter führten das 


leere, mit Blut beſpritzte Boot zurück und machten ihren Vorge- 
Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß der 
Verſtorbene erſt vor Kurzem wegen eines großen Diamantendieb⸗ 
ſtahls zu zehn Jahren Zuchthaus und ſeine junge Frau als 
zu verſchaffen und — wenn ſie ſich vielleicht wieder begegnen 


ſetzten die Anzeige. 


Hehlerin zu ſechs monatlicher Einſperrung in ein Korrektionshaus 
verurtheilt worden war, welch' letzteres Urtheil jedoch nicht zur 


Ausführung kam, da fie ſogleich nach der Ankunft an ihrem Be 
Eine heftige Gehirn⸗ 


ſtimmungsorte ohnmächtig zuſammenſtürzte. 8 
entzündung veranlaßte ihre ſofortige Transportirung in's Armen⸗ 


hoſpital, wo ſie noch jetzt gefährlich krank darniederliegt, auf's f : 
(Erbin! 


Beſte gepflegt von den barmherzigen Schweſtern. 

Es iſt zweifelhaft, ob, wenn fie hergeſtellt wird, das Urtheil 
jemals in Kraft tritt, da die barmherzigen Schweſtern beſchloſſen 
haben, ihren Einfluß aufzubieten, um ſie vor dieſem Schickſale zu 
ſchützen und ſich bemühen wollen, ihr eine anſtändige Stellung zu 
verſchaffen.“ 

Hier endete der Bericht. 
leſens todtenbleich geworden war, ſtand auf und ging leiſe der 
Thür zu. 


„Möchteſt Du mir jetzt Etwas vorſpielen, Clara?“ fragte 6 
ehe ihr Betrug entdeckt wurde, und dieſer Gedanke beſchäftigte ſie 


Mr. Ruysdene, als er ſah, daß fie gehen wollte. 


Sie verſuchte zu lachen, brachte jedoch nur eine Art Stöhnen 


hervor. 


” 


nicht ganz wohl; ich muß ein wenig ruhen. Ich — ich will Dir 
morgen etwas vorſpielen, wenn Du es willſt. 


Was Rußland veranlaßt, die bezügliche Forderung 


Eine andere Verſion getzt dahin, der 
Königliche Hausminiſter, Graf Stolberg, der ſich bereits in letzter 


Letztere Verſion trifft wahrſcheinlich nur 


troffenen Eingeborenen werden verhaſtet. 2 


Felicia, welche während des Vor⸗ 


Heute Abend nicht, Papa,“ erwiderte fie, „mir — mir iſt 


— An Stelle des durch feine Ernennung zum Präfidenten 
der Preußiſchen Central-Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft aus dem 
Staatsdienſt geſchiedenen Geheimen Ober-Finanz-Raths Dr. 
Rüdorff ift der Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterium für Handel 


Rund Gewerbe, Dr. Jacobi, zum Mitgliede des Gerichtshofes zur 

Die bulgariſche Regierung hat bekanntlich die ruſſiſche 
Forderung, wonach die Wahlen zur großen Sobranje auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit hinaus verſchoben werden ſollen, abgelehnt. Sie hat 
erklärt, ſie ſei voll bereit, den ruſſiſchen Rathſchlägen zu folgen, 


Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte ernannt worden. 

— Am Sonntag fand in Berlin ein Verbandstag von 
Papierintereſſenten von Berlin und der Provinz Brandenburg 
ſtatt, in welchem die Erweiterung des Berliner Papiervereins zu 
einem Provinzialverband für die Mark und die benachbarten Städte 
der Provinz Sachſen beſchloſſen wurde. Der Verband foll 
namentlich Front gegen den Handel der Lehrer und Schuldiener 
mit Schulbedarfsgegenſtänden machen. Ferner will er bei den 
Behörden dahin wirken, daß ein einheitliches Zählmaß für die 
Papierbranche eingeführt werde. 
war in der neuen Waarenbörſe eine Papierausſtellurg veranſtaltet 
worden. a 

— Amtsgerichtsrath Francke in Ratzeburg erläßt in der 
„Kieler Ztg.“ eine zweite Erklärung, welche die Benützung der 
Unterſchrift des Schuhmachermeiſters Boya in dem Briefe an den 
Sozialdemokraten Molkenbuhr zu rechtfertigen ſucht. Er habe 
den Brief mit Boya's Namen unterzeichnet, da er deſſen Zus 
ſtimmung ſicher zu ſein glaubte und da er annehmen mußte, daß 


Molkenbuhr lieber mit einem Standesgenoſſen verhandeln würde. 
Er habe Boye's Einwilligung nachträglich und zwar an dem auf 
Graudenz, bisher der Frau v. Gozdziewska gehörig, für 3 


den Abgang des Briefes folgenden Tage eingeholt und erhalten. 
Leipzig, 4. Oktober. 


Schiedsgerichts an. 
München, 3. Oktober. 

aus Holz aufgeführten Zirkus brach der Fußboden des zweiten Ranges, 

wobei zahlreiche Beſucher herabſtürzten. Der allgemeinen 


„Seien Sie ruhig, es iſt keine Gefahr.“ 
für die Verwundeten, unter denen ſich zwei junge Mädchen mit ſchweren 
Verletzungen befanden. 


Ausland. 
Cholerabericht vom 3. Oktober. 


Wien, 4. Oktober. In Trieſt 


London, 3. Oktober. 


ſtatt. Von 30 Arbeitern, welche ſich in der Grube befanden, find 
bis jetzt erſt 8, darunter 6 ſchwer verletzt, zu Tage gefördert. 

Sofia, 4. Oktober. 
tungen, als einige ruſſenfreundliche Redner ſprachen. General Kaul⸗ 
bars verließ ſoſort die Verſammlung. 

New- York, 3. Oktober. Der Gouverneur von Penfylvanien 


welchem er deſſen Aufmerkſamkeit auf das Verfahren der Koalition 
der Kohlen⸗Kompagnien (coal pool) lenkte, welche den Preis der 


Der Gouverneur fagt, das Publikum ſei der Gnade der Koalition 
überliefert, dieſe ſei dem Geſetze zuwiderlaufend und dieſer Zuſtand 
den Intereſſen des Publikums nachtheilig. Der Gouverneur ſpricht 
ſich auch gegen die Trunk-⸗Eiſenbahn⸗Koalition aus und bittet den 
General-Prokurator, von Amtswegen gegen die Koalitionen einzu⸗ 
ſchreiten. Es heißt, der General⸗Prokurator werde ſofort gegen die 
Kohlen⸗Koalition vorgehen. 


Bombay, 4. Oktober. Als bei der Feier veligiöfer Feſte in 


Etawah dei Allahabad zwiſchen Hindus und Muhamedanern Streit ! 
auszubrechen drohte, ließ die Behörde einen Eiſenbahnzug mit britiſchen 


Soldaten, welche auf dem Wege nach Birma waren, anhalten, um 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Durch das Erſcheinen der Truppen 


wurde die Menge aufs Aeußerſte erregt und ſtürzte ſich auf die 


Bajonette der Soldaten, wobei viele leicht, mehrere tödtlich verletzt 
wurden. In Allahabad find Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Alle nach 9 Uhr mit Waffen oder Stöcken auf der Straße ange⸗ 


Provinzial-Nachrichten. 

Kulm, 3. Oktober. (Die Schlachthausfrage) kommt auch bei 
uns in Fluß; geſtern hielt die Fleiſcherinnung eine Sitzung ab, um 
Stellung zu der Frage zu nehmen. Es ſcheint, als ſeien die Mit⸗ 
glieder der Innung von dem Plane, ein öffentliches Schlachthaus zu 


bauen, deſſen Errichtung im ſanitären und volkswirthſchaftlichen In⸗ 


tereſſe dringend geboten erſcheint, nicht beſonders erbaut, und zwar 
dem Anſcheine nach blos deshalb, weil durch das Schlachthaus der 
Umfang des Gewerbebetriebes jedes Einzelnen genau feſtgeſtellt wird 


N 3 


Anläßlich des Verbandstags 


Von etwa 2000 hier beſchäftigten Buch⸗ 
druckergehilfen ſtellten 540 die Arbeit ein, weil die Prinzipale neue 
Forderungen betreffs des vereinbarten Tarifs ablehnten. Die Prinzipale 
riefen die Eutſcheidung des in Paragraph 43 des Tarifs vorgeſehenen 


Bei der geſtrigen Vorſtellung in einem 


Panik, 
welche in Folge deſſen zu entſtehen drohte, beugte beſonders die mit⸗ f 
anweſende Prinzeſſin Giſela vor, indem ſie dem Publikum zurief: 
Der Herzog Ludwig ſorgte 


Bei einer hier geſtern flattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung, in der General Kaulbars erſchien, kam es zu Ausſchrei⸗ 
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und dies in ſteuerlicher Hinſicht Manchem unbequem iſt. 
richtung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes für ſtädtiſche Rechn 
durchaus keine Bedenken, weil die zur Erhebung kommenden E 
und Beſichtigungsgebühren die Koſten der Anlage ſowie die der, 
waltung in jedem Falle decken werden und die Stadt niemals 
Lage kommen kann, Zuſchüſſe leiſten zu müſſen. 

Strasburg, 1. Oktober. (Feuer. Markt.) Durch Jen 
wurden die Bewohner unſerer Stadt nach längerer Pauſe wiede 
mal aus den Betten gebracht; es brannte das Holzhaus eines Da 
poliers in der Ringſtraße, und das Feuer griff fo ſchnell 
das Nichts gerettet werden konnte und die Einwohner gezw 
waren, direkt aus den Betten und theils durch die Fenſter das 
zu verlaſſen. Da es ſich um arme unverſicherte Leute handelt, 
ſich ſchon Tags darauf der opferbereite Gemeinſinn, und die 
brannten wurden mit allem Nöthigen verſorgt. — Auf dem 
hier abgehaltenen Viehmarkte war eine beträchtliche Menge Nin 
aufgetrieben, doch war in Folge des allgemeinen Futtermang 


F 


Kaufluſt auffallend gering und der Preis gedrückt; für eine 


welche ſonſt mit 150 bis 180 Mk. nicht zu theuer bezahlt, 
konnten nuc 75 bis 90 Mk. erzielt werden; dagegen war de 
markt von Käufern wie Verkäufern gleich gut beſucht, und i 
Handwerker, insbeſondere die Schuhmacher und Tiſchler, 9400) 


Graudenz, 4. Oktober. (Beſitzwechſel.) In der Zw 
fteigerung iſt das 292 Morgen große Gut Kl. Nogath im 0 


nicht zu beklagen. 


Mark in den Beſitz der Frau Rittergutsbeſitzer Pieiſch aus Vie 
übergegangen. 

Marienwerder, 4. Oktober. (Herr Oberpräſident v. | 
Trützſchler), der Vorſitzende der Anſtedelungs⸗Kommiſſion, wage 5 
ſchon erwähnt, am Sonnabend in unſerer Stadt. Wie die m fu 
M.“ erfahren, hing feine Anweſenheit hierſelbſt mit der Bewirtöſch 8 
der Herrſchaft Rynsk zuſammen, welche bekanntlich zu Anſie 
zwecken erworben worden iſt. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 3. Oktober. 
für Auswanderunssluſtige.) Vor einigen Tagen verließ die 
frau N. nebft 2 Töchtern ihren Wohnort Niederzehren, um in 
geſegneten Gefilden ihr Glück zu ſuchen. Es wird ſie wohl, 
viele andere, das Mißzgeſchick treffen, daß fie die Freikarte 
ſchwerer Mühe und harten Entbehrungen wird abarbeiten 5 


ar. 
(Zur 2 


Ihr Mann hat erſt vor kurzer Zeit einen Brief voller Kla 


ſchrieben, daß er ſo gut wie arbeitslos ſei, in den trübſeligſten 
hältniſſen lebe und gerne nach Deutſchland zurückkehren würde, 
er die Mittel zur Ueberfahrt hätte. Es iſt eigenthümlich, da 
von bereits Ausgewanderten, die ihr Leben in den 68 
Farben malen, kein Abſchreckungsmittel für unſere Auswandel 
luſtige find, Sie taumeln mit offenen Augen in ihr Pavel 


Konitz, 2 Oktober. (Zinsherabſetzung. Straflammer.) 
der hieſigen Vorſchußkaſſe iſt der Zinsfuß für Spareinlagen 
Prozent herabgeſetzt worden. — Geſtern wurde hier gehe 


Kaaben B. und K., im Alter von 13 und 14 Jahren, 


Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Erſterer wurde 
Monaten, letzterer zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
Schloppe, 30. September. (Konfervativer Verein.) 
heute hierſelbſt im Oehlke'ſchen Saale anberaumten konſerva 6 
ſammlung waren außer den Schloppern faſt ſämmtliche Gee ort 
beſitzer der hieſigen Umgegend erſchienen. Auch der Graf 1 
zu Stolberg aus Tütz beehrte die Verſammlung mit feine im 
Gegenwart. Die Verſammlung wurde durch Herrn HET 
Schröder⸗Ruſchendorf eröffnet. Der Vorfig für den en 
wurde einſtimmig Herrn Paſtor Jeske übertragen. Derſelbe 9 f 
kurze Auſprache an die Verſammlung, in welcher er beſonders fen 
hoh, welches die Urſache zur Bildung dieſes Vereins Ben 
Darauf wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der konſervative — 
welcher ſich heute, am Geburtstage Ihrer Majeſtät der irn 
Auguſta konſtituirt und die Konſervattven aller Parteiſchatt 
umfaſſe, als Zweigverein des konſervativen Kreisvereins zu pe 
gelten ſoll. In den Vorſtand wurden einſtimmig gewählt! 9 
Rittergutsbeſitzer Hotopf⸗Mehlgaſt als Vorſitzender, 2. Hert 
Jeske⸗Schloppe als Stellvertreter deſſelben, 3. Herr Hauß 
Zemke⸗Schloppe als Schriftführer, 4. Herr Rentier Mau⸗ 
als Rendant. Die von Herrn Zemke entworfenen Statuten 5 
ſervativen Vereins kamen hierauf zur Berathung und vun 
ſtimmig genehmigt. Der Herr Graf Theodor zu Stolberg 11 
Schluß noch eine ergreifende, patriotifche Rede, in welcher er 
Zukunft feine kräftige Unterſtützung dem Wirein mit warmen 
zuſicherte. Mit einem donnernden Hoch auf Se. Majeſtät, den?? 
Wilhelm, wurde die Verſammlung geſchloſſeu. uf al 
Plehuendorf, 2. Oktober. (An dem Neubau der Steir g 
find gegenwärtig 200 Arbeiter beſchäftigt. Die herausgeſchal 
wird mittelſt einer Feldbahn nach entfernteren Punkten on 
und zur Erhöhung eines Dammes entlang der Weichſel benutz „ 
1 


tiven 


Ohne ihm Zeit zur Antwort zu laſſen, eilte ſie aus dem Zimmer 


und ſchloß die Thür hinter ſich; er wandte ſich achſelzuckend wieder 


zu ſeinen Zeitungen 

„Wieder ein Verſprechen gebrochen, nachdem ſie erlangt hat, 
was ſie wellte“, dachte er; aber dieſes Mal wenigſtens hatte 
Felicia nicht gelogen. Sie hätte ihm jetzt nichts vorſpielen können 


waren ihr wie verwirrt. 

Julian Battley war todt und Cryſtal ſollte bald frei werden! 
Das war der eine entſetzliche Gedanke für ſie. Die barmherzigen 
Schweſtern wollten ihren Einfluß aufbieten, um ihr eine Stellung 


ſollten? Was ſollte geſchehen, wenn das Schickſal die wahre und 
die falſche Clara Ruysdene einander gegenüberſtellte?“ 

„Ich darf nicht daran denken“, ſagte ſich die Betrügerin. 
„Es iſt ja faſt unmöglich! Unfere Stellung im Leben iſt zu 
verſchieden. Sie, eines Sträflings Wittwe — und ich, die reiche 
Doch, wie oft im Leben berühren ſich die Extreme und 
ich muß mich auf das Schlimmſte vorbereiten. Eine glänzende 
Heirath ſoll mich ſchützen. Ich muß einen reichen Mann heirathen, 
damit ich vor dem Aeußerſten geſichert bin, denn mir ahnt, 
daß wir uns wiederſehen und auf Tod und Leben bekämpfen 


werden!“ | 
In ihrer Verwirrung vergaß Felicia ganz, daß fie Ahnungen | 
einen Aberglauben genannt und als ein Zeichen der Unwiſſenheit 
hingeſtellt hatte. 


Sie war nur ſicher, wenn ſie ſich reich verheirathen konnte, 


jetzt Tag und Nacht. 


„Papa“, ſagte ſie eines Morgens, als ſie das Silber und ö 
Kriſtal auf dem Frühſtückstiſche überblickte, „Papa, ich habe Dich 
niemals von Areleigh etwas ſagen hören, was nicht ſeine perſön⸗ 


lichen Vorzüge und ſeine allgemeine Beliebtheit betrifft. Du 


für ſie. 


ſprichſt nie von ſeinem Vermögen. Iſt er reich, 
wie Du?“ 
Mr. Ruysdene lächelte über dieſe Frage. „% wol 
„Nein, Clara“, antwortete er. „Die Areleigh 1 
niemals ſehr reich und Falcon's Einkommen iſt nicht be 
Doch das ſoll Dich ncht beunruhigen, mein Kind. Melt 
Wunſch iſt der, meine Tochter als ſeine Frau zu fete ö 
meine verſtorbenen Eltern gewünſcht haben, und WET, h 
Areleigh die Erbin von Ruysdene heirathet, ſo bekommt g 
Mitgift von zehn Millionen.“ P 
„Doch wenn er mich nicht heirathet, Papa?“ 
Felicia, oder wenn ich arm wäre, — was dann?“ 
„Meine liebe Clara, was ſind das für thörichte 
ſetzungen! Nun, dann würde Lord Areleigh mit ſeiner 
anſtändig, doch nicht verſchwenderiſch leben können. Doch, N 
nichts! Ich bin überzeugt, daß Deine Mitgift Dich 7 
Augen nicht erhebt; wenn Falcon Dich liebt, wird er 
Lady Areleigh machen, wenn nicht, — 
eine andere Frau Ich hoffe aber, eine reiche, I 
feine Mittel genügend find, um ihn ſtandesgemäß zu 
glaube ich kaum, daß ſie für einen eleganten Haushalt Dr 


Popa, % l 


| wären, zumal, wenn feine Frau fo eine kleine Verſchwe 


wie Du!“ wollte 
Felicia antwortete nicht; ſie wußte, was ſie wiſſen! J. 
in Folge deſſen hatte Lord Areleigh's Kommen wenig 


(Fortfegung 


Mannigfaltiges. 


(Wie der Zufall ſpielt.) Die gefigen 94 
Blätter erzählen: Die Triftſtraße wird jetzt Lanalifirt und ein Ole 
gepumpte Waſſer fließt die Straße entlang. Als vorgeſtern Bor 


y 
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Art der neuen Schleuſe iſt bedeutend breiter, ale jenige der 
auch wird die ganze Anlage in der denkbar ſolideſten Weiſe 
Ut. Da die Arbeiten bereits ſoweit fertiggeſtellt find, daß 


ben A em die Thüren u. ſ. w. eingeſetzt werden jönnen, fo tft 


Dh begonnen worden. 


: Maljelcufe zugeſchüttet werden. 

2 Königsberg, 3. Oktober. (Theologiſche Prüfung.) In den 
A el vom 18. bis 27. v. Mis. fand vor dem Königl. Konſiſtorium 
ſulngic gemeldeten 34 Kandidaten traten zwei zurück, die übrigen 
h nämlich die Herren Gymnaſial-Oberlehrer Lleentlat, der Theologie 
Fut, Arneld, die Kandidaten Ammon, Bendzko, Boit, Broſcheit, Bury, 
. Danielowski, Dobberſtein, Engelhardt, Girkon, Graudenz, 
Su 38, Hermoneit, v. König, Korallus, Liedtke, Mäcklenburg, Niſch, 
\ sth Rothe, Roſe, Schaucke, Schwarck, Siemienowski, 
ati, Stellmacher, Stoltze, Tägen, Unterberger, Walsdorf, 
hate haben das Zeugniß der Wahlfählgkeit für das geiſtliche Amt 
105 

das M. der 588 jährige 
ge ftbe hatte am Morgen feine Wohnung, Sadheim rechte Straße 


u, iſt indeſſen bis heute nicht zurückgekehrt. Man befürchtet, daß 


fein könne. 


10 Kofales. ; 
nelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 5. Oktober 1886. 
| Mm (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
1 Landrath hat unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes den 
ner Bernhard Teſer zu Biskupitz zum kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
er von Biskupitz ernannt. 
din (Betreffs der Gewährung des Gnadenquartals) 
rm interbliebene von Lehrern war in einem Spezialfalle in Frage 
be munen, ob dem Geſuche einer Lehrerwittwe, ihr das Gehalt ihres 
ſpathenen Mannes für ein volles Gnadenquartal zu gewähren, zu 
ichen ſei. Im Gegenſatz zu der Auffaſſung der betreffenden 
"plalregierung hat der Kultusminifter fih für die Gewährung 
kadenquartals ausgeſprochen und dabei hervorgehoben, daß in 
er Zeit wiederholt anerkannt worden, es ſei den Hinterbliebenen 
Schullehrer, welche als Mitglieder zu einem Lehrerkollegium 


1 — 


bade, das Gehalt des Verſtorbenen nicht nur für den auf den 


onat folgenden Monat, ſondern für ein Gnadenquartal in 
7 er Anwendung der Beſtimmung der Kabinetsordre vom 
. Weil 1816 zu gewähren. 


er Miniſter auf die grundſätzliche Entſcheidung hin, welche das 
etwaltungsgericht unterm 19. November 1884 hinſichtlich der 
5 ſchen Verhältniſſe gefällt hat, in welchen die an einer mehr⸗ 
ien Schule angeſtellten Lehrer ſtehen. 

n  (Staptiheater) Trotzdem die erſte Aufführung des 


U) 
0 


aukrat“ fo großen Beifall fand, hatte die geſtrige erſte Wieder⸗ 


5 nur ein kleines Publikum anzuziehen vermocht. Es iſt dies 
mehr zu bedauern, als dadurch die Direktion wenig ermuthigt 
das feinere moderne Schau- und Luſtſpiel noch ferner zu kul⸗ 
ide die Aufführung dieſer Novitäten bekanntlich mit großen 
züren Opfern verknüpft iſt. Hoffentlich tritt hierin eine Beſſerung 
um fe mehr zu wünſchen wäre, als die Direktion augen- 
b über vorzügliche Schau⸗ und Luſtſpielkräfte verfügt. — 
fiber die erſte Operetten⸗Aufführung ftatt und zwar wird der 
„Räuber“ Gasparone die Bühne unſicher machen. Morgen 
für Thorn noch als Novität, „Odette“, Schauſpiel von 
ern Sardou, zur Aufführung. Die Titelrolle hat Frau Direktor 
* übernommen. Den Beſuch dieſer Vorſtellung möchten 
funken allen Theaterfreunden empfehlen, umſomehr, als auch die 
bereitet ift, 
ae (Traber's Muſeum.) Das feit einigen Tagen auf 
” Mg anade aufgeftellte ethnologiſche und anatomifhe Muſeum wird 
eng tum ſehr frequentirt, es enthält auch in der That des 
dal then viel. So iſt u. A. der von Prof. Dr. Koch in 
Der d deckte Träger der Cholera, der Kommabaelllus, veranſchaulicht. 
Auch des Muſeums iſt zu empfehlen. 8 
Mitt, (Steh m arkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren auf ⸗ 
ins 25 Schweine, darunter 16 Schweine zum Preiſe von 
und 38—39 Mt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
„Erbän gt.) Am Sonnabend früh wurde in den Bäcker⸗ 
e Leiche des Maurergeſellen Rudolph Streſow von der 


1 


* 


dem Ausgraben des Kanals von der Schleife bis zur 
Nach Fertigſtellung der Steinſchleuſe 
e alte Schleuſe und mit ihr eine circa 200 Schritte lauge 


nigsberg die zweite theologiſche Prüfung ſtatt. Von den ur⸗ 


Königsberg, 4. Ottober. (Spurlos verſchwunden) iſt ſeit dem 
penſionirte Steueraufſeher Friedrich L. 


te berlaſſen, um von der Regierungs⸗Haupikaſſe feine Penſion zu 


Wenannten, einem ruhigen, ordentlichen Manne, ein Unglück zuge⸗ 


Gegenüber der Darſtellung, daß in 
orliegenden Falle der Lehrer, obgleich Lehrer an einer mehr⸗ 
N Schule, nicht Mitglied eines Lehrerkollegiums geweſen ſei, 


dung des ſchwierigen Stückes, wie wir hören, mit aller Sorg⸗ 


* W N m 
r Dim - 


Nr 1 Kara Kal a SE ea ae 


- Bromberger Vorſtadt, gefunden. Streſow hatte ſich an einer Schnur 


| an einem Baum daſelbſt erhängt; die Leiche fiel ſpäter, da die Schnur 
nur ſchwach war, zur Erde herab. Aus Veranlaſſung der Weigerung 
ſeiner Frau, ihm 10 Pf. zu einem Schnaps zu geben, ſoll St. den 
Selbſtmord begangen haben. 

— (Polizeibericht.) 11 Perſonen wurden arretirt. — 
Ein Böttchergeſelle, welcher einen Soldaten gemißhandelt, wurde von 


Berlin, 3. Oktober. (Der Doppelmörder Keller wurde geſtern 
Abend von dem Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 

Berlin, 4. Oktober. (Gegen das gegen die zwölfjährige Marie 
Schneider gefällte Erkenntniß) der dritten Strafkammer des Land— 
gerichts I. hat der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Friedmann, die 
Reviſion bei dem Reichsgericht angemeldet. Er geht bei Begründung 
derſelben von der Anſicht aus, daß das Mädchen nicht die ihm zuer⸗ 
kannte geiſtige Zurechnungsfähigkeit beſeſſen habe. 

Breslau, 3. Oktober. (Ein frivoler Strike.) Auf den hieſigen 
Arbeitsplätzen des Steinmetzmeiſters und Bildhauers Niggl dauert die 
Mittagspaufe 1’), Stunde. Seit vierzehn Tagen iſt dieſelbe, wie 
alljährlich um dieſe Jahreszeit, durch ſtillſchweigendes Uebereinkommen 
auf eine Stunde herabgeſetzt worden, da der Feierabend jetzt ſtatt um 
7 Uhr ſchon um 6 Uhr eintritt. Am vorigen Sonntage tauchte nun 
hier, wie die Morgen-Ztg. mittheilt , ein Berliner Fachvereins⸗ 
Agitator auf und beſtimmte, daß die Steinmetzen bei Verluſt ihrer 
Anrechte auf die gegenwärtig ſehr gefüllte Strikekaſſe 1% Stunden 
Mittagspauſe erzwingen müßten. Das dieſerhalb bei Herrn Niggl 

vorſprechende Comité wurde darauf verwieſen, daß das jetzige Arranger 
ment ausſchließlich das Jutereſſe der Arbeiter wahrnehme und daß es 
bei dieſer Arbeitsordnung bleiben müſſe. Darauf legten, in Gehor- 
bon gegen den müßiggängeriſchen Berliner Unzufriedenheitsapoſtel, 
| über dreißig Mann am vergangenen Dienftag die Arbeit nieder und 
ſtrikten. Am nächſten Tage war richtig ſchon Geld aus der Strike⸗ 
kaſſe da mit der Anwelſung, daß der unverheirathete Steinmetz 9 
M., der verheirathete 12 M. auf die Woche erhalte. Inzwiſchen 
hat Herr Niggl dem Strike ein raſches Ende bereitet, indem er die 
ſtrikenden Arbeiter ohne Weiteres ablohnte und entließ. Dieſelben 
| find nun aus ſtrikenden Arbeitern zu broiloſen Arbeitern geworden. 
Ob fir dabei ihrer Anrechte „auf die gegenwärtig ſehr gefüllte Strike⸗ 
| kaſſe“ nicht ſchließlich auch verluſtig werden, wiſſen wir nicht. 
München, 2. Oktober. (Mord.) Heute Morgen 2 Uhr wollte 
| in der Kaufingerſtraße ein Gendarm einen ihm verdächtigen Herrn 
kontroliren. Dieſer that, als ob er aus der Bruſtiaſche feine Legiti⸗ 
| mationspapiere herauslangen wollte, zog aber einen Revolver und 
feuerte auf den Gendarmen zwei Schüſſe ab, die denſelben tödtlich 
N Der Thäter iſt ſpurlos verſchwunden. 
| Münſter. (Die Polendebatte als Heiratsvermittlerin.) Anfangs 
Februar brachte der „Weſtf. Merk.“ folgendes Inſerat: „Heiraths⸗ 
Geſuch Ein Kaufmann von ſtattlichem Aeußeren, 33 Jahre alt, 
mit großem Geſchäfte und großem Vermögen, ſucht, angeregt durch 
die letzten Kammerdebatten, ſich zu verehelichen. Da ſämmtliche 
Reduer, beſonders auch Se. Durchlaucht der Herr Reichskanzler, die 
| Ueberlegenheit der Polinnen anerkannten, fo reflektirt Suchender nur 
auf eine Polin. Dieſelbe braucht kein Vermögen zu beſitzen, muß 
aber eine ſchöne Figur haben und im Alter von 17—20 Jahren 
ſteheu. Gefl. Offerten sub A. W. 100 beſorgt die Exp. d. Bl.“ 
— Der „Weſtf. Merk.“ erfährt jetzt durch eine geſchäſtliche Meldung, 
1 
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| 
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verletzten. 


daß durch dieſe Annonce eine Hetrath zu Stande gekommen iſt. Der 
betreffende Kaufmann hat eine zwar unvermögende, aber ſehr ſchöne 
Polin geheirathet, befindet ſich gegenwärtig in Neapel auf 
Hochzeitsreiſe und denkt ſich demnächſt in Galizien niederzulaſſen. 
Waldenbuch, 1. Oktober. (Verbrechen.) Geſtern Nacht wurde 
zwiſchen 10—11 Uhr ein junger braver Mann, Johannes Kaifer, 
früher bei den Ulauen, nach vorausgegangenem Streit von einem 
Metzger und Wirthſchaftpächter aus der Umgegend durch kunſtgerechte 
Stiche in die Kehle und die Bruſt getödtet. Der Vater des Thäters, 
der noch jüngſt wegen Thierquälerei mit der Polizei in Berührung 
gekommen war, hatte noch die Rohheit, durch Prügelſtreiche auf das 
Gehirn dem armen Verwundeten den Reſt zu geben. 
Wien, 2. Oktober. (Ein kleiner Cyelop) hat am letzten Sonn⸗ 
tag, wie man der Schleſ. Zig. ſchreibt, in der Wiener geburtshülf⸗ 
lichen Klinik das Licht der Welt erbllckt. 
Auge, und zwar in der Mitte der Stirn. 
ſtarb nach einer halben Stunde. 
Paris, 28. September. (Ein attakirter Geſandtſchafts⸗Attaché.) 
Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ erzählt folgenden 
Vorfall, welcher vor einigen Tagen dem chineſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Attaché Li Chang in Paris zugeſtoßen iſt. Derſelbe ging mit einem 
Freunde, Ah Sin, nach ſeinem Hauſe auf dem Platze Viktor Hugo 
und als ſich die Beiden in der Nähe des Triumphbogens befanden, 
näherte ſich ihnen ein Mann und begehrte in drohendem Tone ein 
Almoſen. Als ihm dieſes abgeſchlagen wurde, ſtürzte er ſich mit 


der 


Das Kind hatte nur ein 
Der kleine Einäugige 
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kraße 


und 


paſſirte, ſcheute ain Pferd vor dem ſchnell dahinfließenden 
iner der Kanaliſationsarbeiter nahm das Pferd beim 
führte es hinüber. Der Offizier ließ ſich mit dem 
N ein Geſpräch ein und fragte ihn, ob er auch Soldat 

4 0 den „Freilich, bei dem und dem Regiment, mit dem ich 
ide der Feldzug mitgemacht habe.“ — „Bei welcher Kompagnie?“ 

3 ten. hier. — „Bei der und der.“ — „Dann haben Sie 

wer unlerlieutenant X. gekannt?“ — „Gewiß, ich habe ihn ja 
eh nn aus der Schlacht getragen.“ — „Mein Gott, der 
an Ven ruder. Er hat vergeblich nach feinem Retter geforſcht. 
u. . W ft ihm amputirt worden, er lebt jetzt als Gutsbeſitzer 
1 an Sie einmal etwas brauchen, hier iſt meine Adreſſe.“ 
5 Dar. übergab der Offizier dem Arbeiter feine Korte und 
IR er 
Ae ben 

m 

der Unt ruſſiſchen Hofe ſich 
nander, unft des 


der 6 
wiener, ſchon 


in Verlegenheit.) Der „Indep.“ wird 


ereignet hat, berichtet. Am Tage 
Prinzen befahl Nachmittags 4 Uhr der Kaiſer 
in Breſt⸗Litowsk eingetroffen war, ſeinem 
L ihm für den anderen Tag ſeine preußiſche Uniform 
eden. „Aber, Majeſtät“, antwortete erbleichend der 

„wir haben feine deutſche Uniform bei uns, Majeftät 

len, fie in Petersburg zurückzulaſſen!“ „Aergerliches 
“a rief der Kaiſer und ließ feinen Adjutanten vom 
: ſein , bef „Meine deutſche Uniform muß morgen früh 7 Uhr 
rl Minut ahl der Kalſer. Der Adjatant verneigte ſich und ging. 
rderobe Aa ſpäter ſandte er ein Telegramm an die kaſſerliche 
5 dan. Ne etersburg und ein zweites an die Warſchauer Eiſen⸗ 
A burg be Uhr Abends ſtand eine Lokomotive am Bahnhof in 
ylfor ei Ein kaiſerlicher Jäger mit einem die preußiſche 
dere L tenden Koffer beſtieg die Lokomotive und fort ging es. 


okomotive 
n waren ; 
u raſten d in Dünaburg und Wilna vorbereitet; die 


ler 


D. 
Bei 
1 
* 
a 
U 
2 6 


Vorfall, der anläßlich des jüngſten Beſuches des Prinzen 


ahin und um 7 Uhr Morgens war die Uniform 


ohne anzuhalten, zurückgelegt. Um 8 Uhr Morgens traf Prinz 
Wilhelm in Breſt⸗Litowsk ein; der Kaiſer empfing ihn in preußiſcher 
Uniform. 

(Aus dem Zirkus.) In der Eröffnungsvorſtellung der 
„Folies Bergöre“ zu Paris führte ein engliſcher Stallmeiſter mehrere 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 


| 
| 
| 
| 
| 


Pferde, die Kunſtſtücke ausführten, vor, u. A. eines, das durch brennende 


ö 
l 
1 
| 
in Breſt⸗Litowsk. Der Jäger hatte 950 Kilometer in 13 Stunden, 


| Reifen fpringen ſollte. Das Pferd blieb jedoch in einem der letzteren 
und man hatte Mühe, es von demſelben zu befreien. Das 
Publikum brach in wüthende Rufe der Entrüſtung aus und be— 
| kandete durch Pfeifen feine Mißbilligung dieſer Thierquälerei. Der 

Regiſſeur mußte anzeigen, daß dieſes Kunſtſtück vom Programm ver⸗ 
ſchwinden werde. 

(Gemſenjagd.) Aus Graubünden wird geſchrieben: Ein 
wahrer Vernichtungskrieg hat gegen die armen Gratthiere begonnen. 
An einem Tage wurden nicht weniger als 70 Stück Gemſen aus 
den drei Freibergbezirken in Chur eingeliefert. Das Pfund Gems— 
fleiſch wurde bereis zu 30 Rappen offerirt. Und die Jagd hat erſt 
begonnen. 5 


(Honig⸗Ameiſe.) Die Biene hat eine Konkurrentin in 


einer großen Art von Ameiſen gefunden, wie der nordamerikaniſche 
Naturforſcher Dr. Maclok berichtet, welcher jüngſt die Gebiete von 
Neu⸗Mexiko und Arizona ſowie einen Theil Mexikos bereiſt hat, 
woſelbſt er die bis jetzt noch nicht bekannt geweſene Gattung von 
Ameiſen entdeckt hat. Dieſelbe gleicht unſerer Ameiſe imBBau faſt voll⸗ 
kommen, iſt aber bedeutend größer als dieſe. Der Honig iſt in 
dem hinteren ſehr ſtark entwickelten Theile des Leibes enthalten, 
ſoll an Wohlgeſchmack dem beſten europäiſchen Honig gleichkommen 
und wird durch die Eingeborenen in der Weiſe gewonnen, daß die- 
ſelben die Thiere auspreſſen. 900 bis 990 Ameiſen ſollen ein 
halbes Kilogramm Honig geben. 


| 
| 
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einem Knüttel wild auf ſie. Die zwel Chineſen hatten blos ihre 
Regenſchirme zur Vertheidigung, aber ſie gebrauchten dieſelben mit 
ſolcher Wirkung, daß der Angreifer, welcher arretirt wurde, jetzt an 

einer inneren Blutung leidet. Die beiden Opfer, beſonders Ah Sin, 
werden ſich indeß gleichfalls einer langen ärztlichen Behandlung unter⸗ 
ziehen müſſen. ö 

Paris, 2. Oktober. (Paſteur's Impfung gegen Tollwuth.) Der 
Knobe Mathias Videau, der am 24. Februar von einem tollen Hunde 
gebiſſen, am 25. von Paſteur in Behandlung genommen und am 
5. März als geheilt entlaſſen wurde, ſtarb vor drei Tagen, genau 
7 Monate, nachdem er gebiſſen worden, an der Tollwuth. 

Paris, 3. Oktober. (Der erſte Spatenſtich für die Welt⸗ 
ausſtellung von 1889) wurde geſtern auf dem Marsfelde im Beiſein 
des ſtädtiſchen Bautendicektors Alphons gethan. Die für dieſen Fall 
angerathene und ſchon halb angekündigte Feier fol bis zur Grundſtein⸗ 
legung verſchoben werden. Obwohl man noch nicht genau weiß, 
wohin der Eiffel⸗Thurm zu ſtehen kommen wird, weil die Direktion 
der Meilttärmandver und das leitende Komitee ſich darüber nicht 
einigen können, ſo iſt man wenigſtens ſicher, daß es ihm an einem 
Hüter nicht fehlen wird: 30 000 Anmeldungen ſollen für dieſen 
Poſten ſchon auf dem Handelsminzſterium eingelaufen fein, 


N 


Fur die Redaktion verantwortlich: Pau Dombrowski in Foorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. Oktober. DR: 
Fonds: feſt 
Ruſſ. Banknoten 


. 194—95| 194—80 
Warſchau 8 Tage 


194— 75194 —20 
101-100 fehlt. 
61—10] 61—10 
56—50 56—70 
99—90 I9I—90 
102—60] 102—50 
162-—-50] 162—45 
148 148 
158 -—- 75] 158—50 
fehlt. 84°, 
128 128 
129 128—70 
128—50| 128—50 
132 131—50 
43 —20 
44—10 
37—80 
37—60 
37—90| 3 
39— 30 39—40 
Insfuß 4pCt. 


Poln. Pfandbriefe 5 % ; 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3¼ % 
Poſener Pfandbriefe 4% 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Oklob. Novbr. 
April⸗Mai 5 
loko in Newyork 
Roggen: lolo. 
Oktober 
Novemb.⸗Dezemb. 
April⸗ Kai 
Rübäl: Oktobr.⸗Novbr.. 
April⸗Mal 
Spiritus: loko x 
Ditoser-Novbr, 
Novemb.-Dezemb, 
April⸗Mai 


Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombard: 


Haudelsberichte. 
Danzig, 4 Oktober. Getreidebörſe. 
bei angenezmer Temperatur. Wind: Weſt 
Weizen. Inländiſche Waare hatte heute ſehr ſchweren Verkauf und 
mußten ſo ziemlich alle Qualitäten etwas billiger verkauft werden. Für 
Tranſitweizen war die Kaufluſt auch ſehr beſchränkt, Preiſe aber ziemlich un⸗ 
verändert. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 128pfd. 136 M., bunt 
bezogen 130pfdö 140 AR. Hellbunt leicht bezogen 128pfd. 140 50 M., hellbunt 
130 Ipfd. 145 M, 129 30pfd. und 130pfd. 145 50 M., 130pfd, 147 50 M., 
glafig 129pfd. 145 M, 13 4pfd 148 M, weiß 130 lpfd. 148 M., 134 pfd. 
150 M., fein hochbunt 133pfd. 151 M., Sommer: 131pfd. 148 M., 135 und 
136pfdö 151 M, bezogen 128 9pfd. 140 M per Tonne. Für polniſchen zum 
Tranſit bunt ſtark beſetzt 127pfd. 125 M., bunt beſetzt 129pfd. 133 M., bunt 
129 30pfd. 132 M., 135pfo 136 M., gutbunt 131pid. 135 M, hellbunt 
bezogen 131pfd. 135 M. fein bunt 131 2pfd. 137 50 M., hochbunt beſetzt 
134 Hpfd. 142 M, hochbunt 132pfd5B 141 M., 133 4pfd 142 M, 1836pfd. 
143 M., hochbunt glaſig 133 4pfd 143 M., fein hochbunt 135pfd 145 M. 
per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit hellbunt 127pfd. 135 M. per Tonne. 
Termine Oktober 13450 M. bez, Okt⸗Novbr 134 50 M. bez. Novbr⸗Dezbr. 
135 50 M bez, April⸗Mai 140 M bez, Juni⸗-Juli 143 M. bez., Juli⸗ 
Auguſt 144 50 M. Br. 144 M Gd. Regulirungspreis 135 M. 


Wetter: Ziemlich heiter 


Königsberg, 4. Oktober. Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 40,25 M Br., 40,00 M. G, 40,00 N. bez, 
pro Oktober 39,00 M Br., 38,50 M. Gd. —,— M. bez, pro November 
39,00 M. Br., —,.— M. Gd, —.— M. bez., pro November⸗März 39,00 

„ —,.— M. Gd., —.— M bez, pro Frühjahr 4000 M. Br., —, — 
M. bez, pro Mai⸗Juni 40,50 M. Br. —,— M. Gd., 


Berlin, 4 Oktober. (Städtiſcher Central Viehhof.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3409 Rinder, 
11103 Schweine, 1458 Kälber, 11660 Hammel Der Rinderhandel, bes 
ſonders in beſten Stieren (aus Schleswig⸗Holſtein und Oldenburg) war un? 
gewöhnlich flau; es iſt zu bemerken, daß die Schlächter in Folge ungünſtiger 
Fleiſchmärkte noch Vorräthe haben. Es bleibt ſehr bedeutender Ueberſtand 
la brachte 52 —55, 2a 45—50, 3a 36 43, da 27-32 M. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine inländiſcher Waare wurden bei ruhigem Handel 
und angemeſſenem Export geräumt Bakonier waren zu ſtark angeboten 
(1109 Stück,, fielen deshalb im Preiſe und wurden nicht ausverkauft Man 
zahlte für la 49—50, 2a 47 48 3a 44-46 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara, Vakonier 40 — 43 Mark mit 50 Pfd Tara (je nach Qualität) — Das 
Kälbergeſchäft geftaltete ſich ſehr ſchleppend und flau. la 48 —56, 2a 30 bis 
46 Pfg pro Pfd. Fleifchgew. — Der Hammelmarkt zeigte bei weichenden 
Preiſen ebenfalls fehr flaue Tendenz und wurde bei weitem nicht geräumt. 
Man bewilligte für la 44 50, 2a 32—42 Pig pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Meteborologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 5. Oktober 
Windrich⸗ 
tung und De 


Stärke wölkg. 


E! 
E? 
NE' 


Barometer 


9 Bemerkung 


St. 


4. 2hp | 764.9 
10hp 765.1 | + 
5. 6ha 765.4 + 
(„Brobirt und bewährt befunden“) war das Urtheil 
eines bedeutenden Profeſſors. Danzig. Herrn Apotheker R. Brandt 
in Zürich! Sage ich meinen beſten Dank für die mir überſandten 
Schweizerpillen, die bei mir gute Wirkung gethan haben, denn ich 
fühle mich jetzt bedeutend wohler nach Verbrauch der zwei Schachteln. 
Es wird mein Beſtreben ſein Jedem, der an dieſer Krankheit leidet, 
nur Ihre Schweizerpillen zu empfehlen, denn ich litt an Kopfſchwindel 
und Gelenkrheumatismus, bin von letzterem ganz befreit, habe auch 
jetzt regelmäßigen Stuhlgang, was vorher nicht der Fall war, denn 
ich mußte immer andere Arzneien einnehmen. Achtungsvoll Otto 
Reiche, Schneidermeiſter, II. Damm, Nr. 4. Man achte beim Ans 
kauf in den Apotheken auf das weiße Kreuz in rothem Feld und den 
Namenszug R. Brandt's. 
((Cöln⸗ Mindener Eiſenbahn 4 pCt. Prlort⸗ 
täten Serie VI B.) Die nächſte Ziehung findet im Oktober ftatt. 
Gegen den Coursverluſt von ea. 3%, pCt. bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Fran⸗ 
| 11 Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 
. 100. 5 


Therm. 
00. 


+ 15.9 
10.9 
7.1 


a 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es ſind in letzter Zeit wiederholt 
Unglücksfälle dadurch vorgekommen, daß 
Perſonen, welche den hieſigen Weichſel— 
fährdampfer benutzen wollten, den An⸗ 
ordnungen des Schiffsführers zuwider, 
auf den Dampfer ſprangen, während 
ſich dieſer bereits in der Fahrt befand. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß derartige Handlungen nach der 
Regierungs- PVolizei = Verordnung vom 
9. Januar 1886 (Amtsblatt Nr. 3 
pro 1886) mit Geldſtrafen bis zu 60 
Mark geahndet werden können; gegen 
Uebertreter der qu. Verordnung werden 
wir unnachlich mit Strafen vorgehen. 

Der $ 1 der qu. Polizei- Verord⸗ 
nung lautet: 

„Perſonen, welche die Fährdampfer 
bei Thorn benutzen, ſind verpflichtet, 
beim Betreten und Verlaſſen derſelben, 
ſowie während der Fahrt und während 
des Aufenthalts auf den Landungs— 
brüden, den Anordnungen des Schiffs⸗ 
führers Folge zu leiſten. Der Schiffs⸗ 
füh rer iſt berechtigt, Zuwiderhandelnde 
von der Fahrt auszuſchließen. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verſteigerung von circa 
898 Raummeter Birken⸗Kloben 


70 7 Birken⸗Knüppel 
26 70 Erlen⸗Kloben 
1 5 Erlen⸗Knüppel 
28 533 1 Kiefern⸗Kloben 


1747 5 Kiefern ⸗Knüppel 
wird hierdurch Termin auf 


Montag, 18. Oktober cr. 


Vormittags Il Uhr in dem 
Schützenhauſe bei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Holzhofe zu Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer ca. 3 Km. von der 
Bahnſtation Terespol. Die weſentlichen 

Verkaufsbedingungen ſind folgende: 
1. Die Anforderungspreiſe ſind feſt⸗ 


geſetzt auf 

4 M. 50 Pf. pr. Rmtr. Birken⸗Kloben 
3 — 50 — „ „ Birken⸗Knüppel 
4 — 50 — „ „ Erlen⸗Kloben 
3 — 50 — ,„ „ Erlen⸗Knüppel 
3 — 50 — „ „ G Kiefern⸗Kloben 
3 — „ Kief.⸗Knüppel 


1 " 

2. Bei kleineren Holzquantitäten bis 
einſchließlich 150 Raummeter iſt der 
ganze Steigerungspreis ſofort an den 
im Termin anweſenden Kaſſenrendanten 
zu erlegen. 

3. Bei größeren Holzquantitäten iſt 
der vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 
der Reſtbetrag ſpäteſtens bis zum 29. 
November d. J. bei der Königlichen 
Kreiskaſſe in Schwetz einzuzahlen. Die 
weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht. 

Marienwerder, 30. September 1886. 

Der Jorſtmeiſter. 


Feddersen. 


— GE 


— 
Metall- u. Holz-Särge 
in allen Größen u. Sorten 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
J. Golaszewski, 
Thorn, Jakobsſtr. 228. 


Wohnungswechsel. 
Vom 1. Oktober befindet 
ſich meine Wohnung 
Gerechtestrasse 118. 
R. Schnoegass, 
Tapezier. 
Meine Wohnung 


befindet ſich 
St. Annenſtr. Nr. 181. 
W. Hoehle 


Dachdeckermeiſter. 
ianimos billig, baar oder Raten. 


P 


Fabrikweldenslaufer Berlin NW. 


(Complet zum Abfahren. 
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Der Neubau eines zweiklaſſigen Schul⸗ 
hauſes in Stewken, ausſchließlich der 
Koſten für die Hand- und Spanndienfte 
und des Titels „Insgemein“ au 
8197 Mark 88 Pf. veranſchlagt, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 
Submiſſions⸗Offerten find verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions-⸗Offerte für den Neu⸗ 
bau eines zweiklaſſigen Schulhauſes 
in Stewken“ 

verſehen, bis ſpäteſtens 


Freitag, 15. Oktober cr. 
5 Vormittags 11 Uhr 
an mich einzuſenden. 

Der Koſtenanſchlag ſowie die be— 
züglichen Bedingungen können in meinem 
Bureau während der Dienſtſtunden ein- 
geſehen werden, woſelbſt auch die den 
Submiſſions-Offerten zu Grunde zu 
legenden Auszüge aus dem Koſtenan— 
ſchlage von den Submittenten, bezw. 
durch von denſelben Beauftragte ge— 
fertigt werden können. 

Ich weiſe noch beſonders darauf hin, 
daß in den Offerten die Einheitspreiſe 
für die einzelnen Poſitionen des An— 
ſchlages anzugeben ſind. 

Die Submittenten können der Er— 
öffnung der Submiſſions-Offerten in 
dem oben feſtgeſetzten Termin beiwohnen. 

Thorn den 27. September 1886. 

Der Landrath 
Krahmer. 


reer eee 
Geschäfts- Eröffnung! 


Hierdurch di6 ergebene Anzeige, dass wir am hiesigen Platze 
Altstädt. Markt Nr. 429 im Hause des Herrn Scheda ein 


Putz- und Modewaaren- 
Geschäft 


unter der Firma 


Schon & Elzanowska 


eröffnet haben. 


Unsere laugjährige Thätigkeit in der Putz-Branche, zuletzt 
im Geschäfte des Herrn Gustav Gabali, hat uns Gelegenheit 
geboten, uns die erforderlichen Fach-Kenntnisse anzueignen, und 
werden wir uns ganz besonders bemühen 


guten Geschmack mit billigen Preisen 


zu vereinen, 


Wir bitten höflichst, uns in unseren reellen Bestrebungen 
unterstützen zu wollen und zeichnen 


Schön & Elzanowska, 
Altst. Markt 429. 


Bouillon u. Pasteten. 


Königsberger 
Aepfel-u. Pflaumenkuchen 


Confect Melange 
von 80 Pf. bis 2 Mk. pr. Pfd. 
Abfall-Bonbon 

pr. Pfd. 50 Pf. 
empfiehlt die 
Conditorei von O0. Lange 
Neuſtädt. Markt. 


fr. Austern 


A. Mazurkiewicz. 
Die allerſchwierigſten 


Zahnoperationen 
werden ſicher und gut ausgeführt bei 
J. IB. Salomon, Heilgehülfe, 
Schülerſtraße 448. 
Aecht russische 


Jand- Stiefelschmiere 


die das Leder weich und waſſerdicht 
macht, à Flaſche 50 Pf., empfiehlt 
Adolf Majer, 

Thorn, Paſſage. 


® 


DEOEDKISEHI «DES IE 


mit Hochachtung 


V 


SD DA DIDI 


* Kohlen! 


Prima oberschles. Stück-, Würfel-, 
e und Förder-Kohlen “® 


Kohlen! & 


Huss- 


aus der consolidirten Deutschlandgrube 
offeriren ab Lager und direkt ab Grube in Waggons nach allen 


Stationen zum billigſten Preiſe. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Neu! 


Fußboden⸗Glaſ 


Neu! 


ur⸗Lack⸗Farbe. 


Dieſe von mir erfundene Glaſurlackfarbe trocknet in 4—5 Stunden hart 
und glänzend, iſt das denkbar Beſte und Haltbarſte für Fußboden- und Treppen⸗ 


ete. Anſtrich und macht das Ueberlackiren überflüſſig. 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Witterung hat keinen Einfluß auf meine Farbe. 


Das unangenehme 
Naſſe 
Für die angegebenen Eigen⸗ 


ſchaften meiner Glaſur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 


Einſendung des Betrages oder gegen N 


ſelbſt, à Pfund 75 Pf. 


Berlin N. R. J. Suter, 


GROSSE BE Wiederum 3521 Gewinne. 


achnahme aus. Zu haben nur bei mir 


Zionskirchſtr. 44. 
Kaſtanien⸗Allee 60. 


Ziehung 4. und 


—— . — FL TNBICREEETTCTTET REN SEEN ET ren 


erliner Equipagen- und Pferde-Lotterie, 


2 Vierſpännige Equipagen. Wiederum kommen 
3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 

) 


3921 


ewinne 


zur 


Vollblutpferde. 
Reitpferde. 


ka 


pf Be ö 2 


Verloosung. Goldene u. ſilberne Münzen. 


die ergebene Andeige, daß ich 
des Herrn Szozypinski, 
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eröffnet habe. 


SUN 


* 


8 


NG 


SS 
N S 


NV 
IS 


7 
2 
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wegen, verkleinern und empfehle 
ſpeziell ſämmtlichen 
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De 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geſchätzten Publikum von Thorn und Umgegend 


ein Cigarren-, Cigaretten- 
und Tabaks-Geschäft 38 


Indem ich hiermit verfichere, daß es mein eifriges Be⸗ 
ſtreben ſein wird, ſtets prompt und ſtreng reell zu bedienen, 
bitte ich höflichſt, mein Unternehmen durch geneigten Zuſpruch 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


eee 
Da ich mit dem 1. Oktober d. J. mein ſeit 5 Jahren inne⸗ 8 
gehabtes Laden⸗Lokal, Breite Straße 455, aufgebe und mein 


(jetzt H. Wolfenstein) 
verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten 


Haus- u. Küchengeräthen der Eiſenwaaren-Branche, 
2 ſowie alle Baumaterialien, und beſondeks 
Thür- und Jenſter-Veſchläge, ſowie Ofenſachen pp. 
zu weſentlich herabgesetzten Preiſen. 


Gustav Moderack. 
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N 5 
Meine ſeit 12 Jahren am Altſtädt. Markt Nr. 149 beſtehende 7 


Haus- u. Küchengeräthen 


verlege ich mit dem heutigen Tage nach der 


am hieſigen Platze, im Hauſe 
Altſtädt. Markt Nr. 162 


Hochachtungsvoll 


Oscar Drawert. 


Strasse 50 s 


daher mein bedeutendes Lager in 


Verlegung. 


* 2 
505 5 


e 3 

& > Breiteſtraße Nr. 450 

& im Hause der Frau Schlesinger 

& EZ vis-A-vis dem Kaufmann Herrn J. G. Adolph. za % 

& Alle meine werthgeſchätzten Kunden bitte ich, das mir bisher de 

E ſchenkte Vertrauen auch auf mein neues Geſchäftslokal übertragen zu 8 

5 x wollen. Hochachtungsvoll x 

8 Johannes Glogau, 

2 Klempnermeiſter. l 8 

7ST 
Ein ſeit 10 Jahren mit gutem Er-] Fechtverein. Jeden Mittwoch I 

folge geführtes . müthliches Zuſammenſein bei En 

5 err iſche 
Malerial- und Tivoli 5 . 


Vorkoſt-Geſchäft 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Penſionaire 


finden freundliche Aufnahme und Fa⸗ 
milienanſchluß. Näheres zu erfragen 
Altſtädt. Markt 161 II. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Tuchmacherſtraße 149 
bei Herrn Schmiedemeiſter Block. 
F. Arndt, Sattlermeiſter. 
Ein ordentliches Mädchen 
vom Lande ſucht 
von Manstein, Kl. Mocker, 
am „Wiener Café“. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowski. 
3 Stuben nebſt Küche vermiethet 
S. Gzechak, Culmerſtraße. 


Ganzen oder getheilt zu verm. 


En möbl. Zimmer billig zu verm. 


Heiligegeiſtſtraße 175, part. 


n und Wohnung vom 1. 
Oktober zu verm. Butterſtr. 146. 
Ww. Goetze. 


j f | | 
„November d. J. 
Mark 


11 Loose 
für 20 Mark. 


LOOSE a 2 Mark find in allen durch Placate keuntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch Für Porto und Liste 15 Pf. 


11 Looſe für 20 Mark. 


Obige Looſe find in Thorn zu haben bei C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 


F. A. Schrader, Hanover. Gr. Packhofstr. 29. 


anzufügen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Stadffhenter in Che 


Mittwoch den 6. Oktober ! 


Odette. „ 
Shaufpiel in 4 Akten ven. 
Traber’s 


großes auatomiſches 
Muſeum 


auf der Esplanade, 


iſt täglich geöffnet von früh * 
Abends 10 Uhr für Erwachſe oe 
Freitag nur für Baum 
1 gut möbl. Zimmer für 1 gun) 

Herren mit auch ohne Beköf 1 
von ſogleich zu vermiethen Gr. halle 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinter 1 
I m. 3. J. v. Neuſt. Markt 14 1 

fein möblirtes Zimmer, Kabine 
Burſchengelaß zu vermiethen 294 
Altthornerſtraße NETT, 
1° Schüler u 
III. Etage, 4 Zimmer u. ur“ i 
helle Küche, Ausguß und Zube bei 
vom 1. Oktober zu verm. Nag. 
J. Dinter, Schülerſtr. mar‘) 
1 Wohnung von 1 Zim., 2 Ken den 
Zubehör vom 1. Oktober f jethen. 
Preis von 180 Mark zu ver 

Thiele, Gr. Mocker, ste 
vis-A-vis der Fabrik von SIT gel 
iſcherei⸗Vorſt. — am Mit 

F Wäldchen — eine freundliche "7; 
wohnung, 3 Zimmer, Balkon, 
und Zubehör zu vermiethen bei ifer. 


1 kl. Wohn. verm. Lehrer Wünsch . 
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